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Welthits von „Queen“ als Neujahrskracher
Tribute-Band „The Queen Kings“ spielte in der Auwiesenhalle – Bassist spielte im Musical „We Will Rock You“

Von Roland Fink

Meckesheim. Nach den Weihnachtsta-
gen, dem Jahreswechsel und bevor das
neue Jahr wieder so richtig Fahrt auf-
nimmt, war die Auwiesenhalle der rich-
tige Ort zur richtigen Zeit. Mit der Tri-
bute-Band „The Queen Kings“ wurden
Besucher aller Altersgruppen angespro-
chen, zusammen mit dem Veranstalter –
der Freiwilligen Feuerwehr – so richtig
fetzig in 2016 zu starten. Es war die drit-
te Tribute-Nacht in Folge, die mit Un-
terstützung der Rhein-Neckar-Zeitung
und des Wochen-Kuriers stattfand; mit
den „Bee Gees“ und Phil Collins wurde
vorher schon ins Schwarze getroffen.

Erinnerungen an die große Zeit der
originalen Band „Queen“ ab 1970 mit
Freddie Mercury wurden wach, gleich-
wohl seine berühmten Songs wie „Bar-
celona“, „Another One Bites the Dust“,

oder „Play the Game“ immer noch fast
täglich irgendwo auf einem Sender ge-
spielt werden. Die Tribute-Band aus dem
Raum Bonn war sofort in den Herzen der
Zuhörer in der gut besuchten Halle prä-
sent, viele „Queen“-Songs wurden mit-
gesungen und zumeist auch mitgetanzt.

Angenehm und auf den
Altersdurchschnitt ange-
passt war die Lautstärke.
Denn die unvergleichlichen
Arrangements der Ur-
„Queen“ Band um Freddie
Mercury, Brian May, Roger
Taylor und John Deacon überzeugen
durch die Tonsprünge, durch den spon-
tanen Rhythmuswechsel und legendäre
Gitarrenriffs. Übertriebener Sound wäre
da total fehl am Platze. Das haben die
„Tributs“ verstanden. Die Band mit Sän-
ger Mirko Bäumer und Bassist Rolf San-
der überzeugt jedes Mal mit einer guten

Show. Die sechsköpfige Band lebt ihre
Lieder, agiert natürlich nur live und ga-
rantiert damit stundenlanges Enter-
tainment auf höchstem Niveau.

Trotz aller Authentizität und Anleh-
nung an die Urväter: Die „Queen Kings“
können auch anders. Sie interpretieren

auf ihre eigene Art und bie-
ten so kleine Ausflüge in
Welthits wie „We are the
Champions“, „We Will Rock
You“,„RadioGaga“oder„A
Kind of Magic“ aus nahezu
drei Jahrzehnten „Queen“-

und Rockgeschichte.
Garant fürdiesesMusikerlebnis istder

Leadsänger Mirko Bäumer mit seiner
Gestik des „Queen“-Sängers und seinem
eigenen Charme. Bassist Rolf Sander
wurde 2006 von den „Queen“-Musikern
Brian May und Roger Taylor persönlich
für ihr Musical „We Will Rock You“ aus-

gewählt und spielte sogar bei einem Live-
Konzert mit ihnen zusammen. Haupt-
verantwortlich für Groove und Tempo ist
seit September 2013 der langjährige Pro-
fi-Musiker Oliver Kerstan. Das beson-
dere Klavierspiel von Freddie Mercury
beherrscht Keyboarder Christof Wetter
ebenso wie den Umgang mit vielen ver-
schiedenen Sounds. Den Part an der Gi-
tarre übernimmt Drazen Zalac mit dem
typischen Sound, den Brian May geprägt
hat. Und natürlich die Dame: Zusammen
mit Sängerin Susann de Bollier bringen
„Queen Kings“ auch die komplexen viel-
stimmigen Chorsätze auf die Bühne und
wagen sich an die besonderen Höhe-
punkte im „Queen“-Repertoire wie das
einzigartige „Bohemian Rhapsody“ in
voller Länge.

Sind wir gespannt, welchen Neu-
jahrskracher die Freiwillige Feuerwehr
nächstes Jahr zündet.

Unvergleichliche
Arrangements

Vom ersten Ton an versetzten „The Queen Kings“ um Sänger Mirko Bäumer und Bassist Rolf Sander (v.r.) ihr Publikum in „Queen“-Stimmung. F.: Fink

Friedhof erhielt
neue Urnenstelen
Gemeinde reagierte auf Trend

zur Feuerbestattung

Mauer. (RNZ) Urnenstelen in Anord-
nung von zwei Kreuzensembles wurden
jetzt auf dem Friedhof aufgestellt. Die
Stelen haben insgesamt 28 Kammern, die
je nach Ausführung der Urne doppelt oder
dreifach belegt werden können. Die Ge-
meinde reagiert damit auf den stark
wachsenden Trend zur Feuerbestattung.

Der Vorzug der Urnenstelen liegt da-
rin, dass sie praktisch pflegefrei sind. Die
nun angeschafften Beton-Stelen zeich-
nen sich durch ein von außen nicht sicht-
bares, patentiertes Verschluss-System
der Urnenkammern aus. Der Gemein-
derat beschloss in der damaligen Sitzung
die nun gewählte bossierte Ausführung in
Hellgrau, die optisch dem Naturstein sehr
nahe kommt, aber die im Preis mit rund
27 500 Euro deutlich günstigste Variante
ist. Nach einer Beschlussfassung der
Friedhofsatzung durch den Gemeinderat
in der nächsten Sitzung am Mittwoch, 20.
Januar, kann diese neue Bestattungs-
form dann voraussichtlich ab 21. Januar
2016 gewählt werden.

Fit für die Zukunft mit Studio und Sauna
Mitgliederversammlung der TSG Germania sagte Ja zum Fitnessstudio – Baubeginn Ende 2016

Von Doris Weber

Dossenheim. Andere Sportvereine haben
es vorgemacht. Jetzt soll auch die örtli-
che TSG Germania ihr vereinseigenes
Fitnessstudio erhalten. Im Restaurant
„Ambiente“ stimmte die Mitgliederver-
sammlung geschlossen für die neue Ein-
richtung. Lediglich bei der Frage, ob dem
Fitnessbereich ein Entspannungsbereich
mit Sauna oder Dampfbad angeschlos-
sen werden soll, war man
sich nicht mehr ganz so ei-
nig, wie die getrennte Ab-
stimmung zeigte. Eine
deutliche Mehrheit fand
sich dennoch dafür. So geht
die TSG mit einer großen
Aufgabe ins neue Jahr. Gegen Ende 2016
will man mit dem Bau beginnen, in 2017
ihn abschießen. Knapp eine halbe Milli-
on wird das Vorhaben kosten. Der Sport-
bund sowie die Gemeinde übernehmen
entsprechend geltender Richtlinien ei-
nen Anteil.

Vizepräsident Willi Ortlipp stellte den
Mitgliedern Begründung und Konzept für
den Neubau sowie Alternativen vor. Un-

ter dem Arbeitstitel „Alte Tennisklause“
hatte sich eine Projektgruppe zusam-
mengefunden, die sich über die Zukunft
des 1972 an die Tennishalle angebauten
Gebäudes Gedanken machte. Das sei
nämlich baufällig. Ortlipp wörtlich: „Das
Gebäude steht kurz vor dem Verfall.“ Die
Projektgruppe überlegte Alternativen
und favorisierte vor dem Hintergrund,
den mitgliederstarken Verein für die Zu-
kunft fit zu machen, die große Lösung.

DiesesiehtdenAbrissdes
ehemaligen Abteilungslo-
kals vor. An gleicher Stelle
soll ein zweigeschossiger
Neubau auf einer Fläche von
rund 260 Quadratmetern
entstehen. Im Erdgeschoss

sollen Umkleiden, Geräteraum sowie der
Fitness- mit Entspannungsbereich ein-
gerichtet werden. Zunächst will man mit
15 Stationen beginnen. Für den Ent-
spannungsbereich ist eine Fläche von
nicht ganz 40 Quadratmetern vorgese-
hen. Dennoch, so betonte Geschäftsfüh-
rer Christian Alles, sei dieser wichtig. Die
Regeneration nach dem Sport dürfe nicht
vernachlässigt werden, warb der ehe-

malige Leistungssportler für die „große
Lösung mit kleinem Wellnessbereich“. Im
ObergeschosssolleinGymnastikraummit
Durchgang zum „Ambiente“ entstehen.
Die Verbindung ermöglicht durch den in
diesem Gebäude eingebauten Fahrstuhl
einen barrierefreien Zugang. Auf der
gleichen Ebene ist eine Wohnung ge-
plant. Derzeit wird an eine Vermietung
als Wohngemeinschaft an Sportstuden-
ten gedacht, die einen Teil der Miete in
Form der Betreuung des Fitnessbereichs
erbringen. Nach Finanzfachmann Ort-
lipp rechnet sich das Projekt monetär.
Erst recht rechnet es sich für die Ver-
einszukunft. Mit dem eigenen Fitness-
studio müssen Mitglieder nicht mehr zu
kommerziellen Anbietern ausweichen.

Die Mitgliederversammlung war na-
türlich auch Tag der Berichte. Es zeigte
sich, dass mit dem vor zwei Jahren erst-
mals hauptamtlich beschäftigten Ge-
schäftsführer der Verein die Erneuerung
nicht nur eingeleitet, sondern auch be-
schritten hat. Alles und sein Team haben
damit begonnen, dem mehr als 125 Jahre
alten Verein ein zeitgemäßes Manage-
ment und Auftreten zu verleihen. Die Fi-

nanzlage stimmt ebenfalls optimistisch.
Die anstehenden Neuwahlen waren da-
mit nur noch eine Formsache, wie die je-
weils einstimmigen Ergebnisse zeigten.

Wolfgang Winter ist auch in den kom-
menden zwei Jahren TSG-Präsident. Ihm
zur Seite stehen die Vizepräsidenten

Christel Bachert, Willi Ortlipp und Clau-
dia Schückler. Friederike Hug hatte nicht
mehr kandidiert. Markus Fischer bleibt
Schatzmeister. Waltraud Gerlach bleibt
für Öffentlichkeitsarbeit, Presse und
Sponsoring zuständig. Alexander Stro-
bel wurde als Jugendwart bestätigt.

Die alte Tennisklause wird abgerissen. Hier entsteht die Fitnessoase der TSG. Foto: Alex

Kosten von rund
500 000 Euro

Mehr Freiraum für die Kleinen
Elisabeth-Ding-Kindergarten bekommt ein größeres Außengelände mit Amphitheater

Von Thomas Frenzel

Leimen. Die Erweiterung ist überfällig
und ihre Verzögerung nur dem nunmehr
abgeschlossenen Bau des neuen Ver-
waltungsgebäudes in der Rathausstraße
geschuldet: Das Außengelände des evan-
gelischen Elisabeth-Ding-Kindergar-
tens, das sich in Sichtweite des künfti-
gen Ratssaales befindet, wird größer und
ansprechender werden. So beschloss es
einstimmig der Gemeinderat, der hierfür
95 000 Euro bewilligte.

Schon in der Vergangenheit ging es
hier eng zu, unterstrich Bauamtsleiter
Holger Gora. Nun werde das Außenge-
lände in Absprache mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde und dem Denk-

malschutz bis hin zum Turm der Mauri-
tiuskirche erweitert. Alte Begrenzungs-
mauern sollen fallen, ein kleines Am-
phitheater entstehen, dazu unter ande-
rem eine Klettermauer plus -turm und
auch Reckstangen. Zudem soll es eine
neue Zufahrt geben.

Um derartige Details rankte die ge-
meinderätliche Diskussion nicht.
Schließlich werden ab dem 1. Februar
2016 rund 140 Kinder die Krippen und
den Kindergarten besuchen, wie Claudia
Neininger-Röth (CDU) anmerkte. Viel-
mehr ging es darum, wie viel Geld auf
kirchlichem und wie viel auf stadteige-
nem Grund investiert werden. Hinter-
grund dieser nicht beantworteten Frage
von Michael Reinig (GALL) waren zu-

rückliegende städtische Investitionen in
den evangelischen Tiele-Winckler-Kin-
dergarten, der in der Folge alsbald ge-
schlossen worden war; das war 2012.

Hier werde man sich mit der evange-
lischen Kirchengemeinde einigen, ver-
sprach Oberbürgermeister Wolfgang
Ernst. Rudolf Woesch (FW) regte eine
Streckung der Baumaßnahme auf zwei
Bauabschnitte an. Dass für die Nutzung
des kircheneigenen Geländes Mietzah-
lungen fällig würden, erwähnte Klaus
Feuchter (FDP).UndPeterSandner(SPD)
merkte an, dass mit der umzäunten Er-
weiterung des Außengeländes elegant
auch ein Problempunkt beseitigt werde,
der sich in der angrenzenden Höllen-
gasse entwickelt habe.

Das Außengelände des evangelischen Elisabeth-Ding-Kindergartens wird erweitert. Dann
werden die Kinder mehr Platz und eine größere Auswahl an Spielgeräten haben. Foto: Alex

KURZ NOTIERT

Liebeslust und Wasserschaden
Wiesenbach. (mare) Eine Reise ins
Wohnzimmer von Siegfried, dem Pin-
geligen, und Kalle, dem Oberpingeli-
gen, unternimmt die Theatergruppe
„Lambefiewa“ am Freitag und Sams-
tag, 8. und 9. Januar, in der Bidders-
bachhalle. Jeweilsab20Uhrwirddann
nämlich das Theaterstück „Liebeslust
und Wasserschaden“ aufgeführt. Ein-
lass ist jeweils um 18.45 Uhr. Karten
gibt es bei „Toker Obst & Gemüse“ und
„Schreibwaren Heßler“ sowie „Stern’s
Hofladen“ in Mauer.

Theatergruppe spielt doppelt
Heiligkreuzsteinach-Eiterbach. (ma-
re) „Wer krank ist, muss kerngesund
sein ...“: Das glaubt zumindest die
Theatergruppe des MGV 1888. Den
Beweis wollen sie am Freitag und
Samstag, 8. und 9. Januar, erbringen.
Jeweils um 20 Uhr beginnen die Auf-
führungen im Gasthaus „Goldene
Krone“. Karten gibt es bei der Metz-
gerei „Beisel“ oder unter Telefon
0 62 20 / 2 74 89 93.

Winterjacken werden gebraucht
Leimen. (mare) Die Flüchtlingshilfe
benötigt dringend Winterjacken in
kleinen Größen und Schuhe für Män-
ner. Diese können am Samstag, 9. Ja-
nuar, von 10 bis 12 Uhr in der Stein-
berghalle abgegeben werden. Die
Kleiderkammer ist über den Rat-
hausparkplatz zugänglich.

Preisskat des Sportvereins
Lobbach-Waldwimmersbach. (mare)
Der SV Waldwimmersbach lädt am
Freitag, 8. Januar, zum Preisskat ein.
Ab 18 Uhr wird im Clubhaus nach den
geltenden Regeln um wertvolle Sach-
preise gespielt. Anmeldung ist unter
Telefon 0 62 26 / 4 07 04 möglich.

Boulen für Senioren
Leimen. (aham) Die Stadtverwaltung
und der Seniorenbeirat laden zum
Boulespielen im Menzerpark ein. Am
Freitag, 8. Januar, rollen ab 14.30 Uhr
die Kugeln im Menzerpark.


